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^  Di- Wolfsklippe.
» aus dem Seeleben von R e i n h o l d  W e r n e r .

(Nachdruck verboten.)
g in^»  . .  (Fortsetzung)

an Deck. A ls

Donnerstag den 14. Zuli 1887. V. Zahrg.

^ .  * Ararrziistscher M eöerm ut-.
^ 8 » n g  des letzten LandksverralhSpr0 jksseS hat die 

fresse w iederum  zu A u sfä llen  gegen D eutschland ver­
öle find d iesm al theilweise noch heftiger ausgefallen

U i,. ^  erklärt sich. E nthält doch das gegen K lein
e " " 4  ein U rtheil gegen Frankreich, diesen dösen
Mt«N. 'S  nicht gefällt, auch m it dem B esten  R uhe zu
Wslhkn Oroße R o lle  spielt in den A uslassungen  der fran-

. ^ 's s e  d r angeblich durch die deutscherseits erfolgte 
A ecle»  , E lsaß-L othringens an Frankreich begangene R a ub . 

." s ir i» «  « » le in  und G rebert, die der S p io n a g e  zu G unsten  
^ > g  d ^?öeklagtcn Elsässer haben ebenso m ulhig  a ls  edel-
!!^er für diese unglückselige Angelegenheit g e lie fe r t:
« >̂>, nj^, " er  V ertrag  hat die E lsässer, welche Franzosen bleiben  

Ach,' iu  Deutschen um zuw andeln vermocht. W ir  sind fran ­
s t  gewesen, w eil Frankreich unser V aterland ist, und

' ^  , "Ochlond nicht verrathen, w eil w ir keine Deutschen
, 187, flolik" und edelm ülhigen Protest hat ganz E lsaß  

fffst w iederholt und alle Chikanen, alle B erfo l-  
° Prozesse und alle V eruriheilungen  werden daran 

z^Ilhe deutsche R egierung w ill, w ie sie sagt, die
, ^ " » e it kousolidiren und den europäischen Frieden er- 

D a n n  möge sie aber auch den Fünfzehnhundert- 
-z HEgtb" weiche sie im  Reiche gefangen hält, die Freiheit

D a s  ist daS sicherste M itte l ,  E lsaß-L othringen und 
- , , .^ .^ r s ö h n e n  und E uropa den Frieden zu sichern."

Nr "  Frechheit des französischen Ueberm uthS, der sich 
di I'de offenbart. W ir  sagen das in  aller R uhe und
dr ^  D eutschland w ird voraussichtlich abw arten,

au»" O eberm ulh wieder das Aeußerste w a g t ; dann
ixx Hl in sein, w ieder die nationale B egeisterung von
I» r detn., ""^r«m  Herzen zu erwecken. Unwidersprochen dürfen 
R E W n..k-* dluslassungen, wie die citirte, nicht bleiben, da sie 

« lin d ? » ^ " ^ ü o llen  Legendenbildungen führe» M it  welchem  
u" ^ 4 t e  Anspruch auf E lsa ß -L o th rin g en ? M it
r,^«r R ä u b ers, dem der R aub  vorn rechtmäßigen E igen-
ij, > !'» Nr^ odgenvmmkn wurde. E in  R äuber überfällt den 
l>i« auf drr S tr a ß e  und entreißt ihm gew altsam

Z e i l e n s p ä t e r  überfällt der R äuber den W anderer 
Hz ^ l  ab . >hm auch noch die B ö rse  zu entreißen.
u"^«r » ie ^  W anderer auf der H u t, er w irft den
»»» ' wieder" " im m t ihm die gestohlene Uhr, sein E igen -  
id? lUu, g,. ab. W a s würde m an sagen, wenn der R äuber  

^'fir di n  ^ ^ ien  und den W anderer anklag.n w ollte , w eil 
8r« ,^'Psel > abgenom m en ? M an  würde sa g e n : D a s  ist

da» Frechheit I G enau dasselbe thut Frankreich. 
» ,» ?  E lsaß  Lothringen geraubt. E s  w ar m it diesem  

!>Uo ^erkn» w ollte noch mehr deutsches Land rauben.
! ' i ^  wurde vereitelt, eS mußte den alten R a ub  wieder 

^ b t n> """ drklamiren dir F ra n z o sen : Frankreich
^ k b e^ ih rin " ^ '" ' habe ihm  seine K inder, m an habe ihm  

V°"hri. «eraubt. D iese Anklage ist der G ip fe l der U n-  
l,^Uedkj'''
>̂K, ^Unr eS eitle« Gewäsch, wenn „ S i6 c le "  sagt, Deutsch- 

"8«n an Uropa den Frieden sichern, wenn e« E lsa ß -  
^  Schah» Frankreich zurückgebe. Frankreich hat E lsaß-L oth- 

' M  «S u n s denn deshalb in R uhe gelassen.

politische Hagesscha«.
D ie  bereits vor längerer Z e it signalisirte B e g e g n u n g  

S .  M .  deS K a i s e r s  m it dem Prinzregenten L u i t p o l d  
von B a y e r n  w ird  der M ünchener „A llgem . Z tg ."  zufolge in 
Lindau stattfinden, welches der Kaiser auf dem W ege von der 
M a in a u  nach G astein passirt. I n  Verbindung m it dieser B e ­
gegnung wird die angeblich bestehende Absicht der definitiven  
Uebertragung der bay rischen K önigsw ürdc auf den Prinzregenten  
Luitpsld gebracht. D ie  Verwirklichung dieser Absicht dürste 
schon im  allgem einen Interesse des monarchischen P r in z ip s  
liegen.

D e r  Reichskanzler F  ü r st D i S m a r c k  ist M on tag  Abend 
in B er lin  eingetroffen, nachdem erst kurz vorher S taatssekretär  
G raf B ism arck  in FriedrichSruh gewesen und m it dem Kanzler 
konferirt halte. D ie  A nw esenheit des Reichskanzlers dürfte so­
w ohl m it Fragen  der äußeren w ie der inneren P o litik  zusam m en­
hängen. Nachdem die bulgarische S o b ra n je  den P rin zen  von Co- 
burg zum Fürsten  gew ählt und dieser sied zur Annahm e bereit er­
klärte, tritt a» die M ächte die Nothw endigkeit heran, zu diesen 
Thatsachen S te llu n g  zu nehm en. Z u  diesem Ende scheinen sich 
persönliche V erhandlungen des deutschen R eichskanzlers m it den 
V ertretern der Mächte a ls  wünschenswerth ergeben zu haben. 
W a s die innere P o litik  an langt, so handelt es sich, wie m an an­
n im m t, um  die E inreihung eines hervorragenden M itg lied es der 
nationalliberalen  P a r te i in das S ta a tsm in is tc r iu m . E s  würde 
dabei der Posten des H an delsm in ister iu m s in F rage stehen, für 
den H err D r .  M ig u e l in Aussicht genom m en sein soll. D e r  
A ufenthalt des Fürsten BiSm arck ist übrigens kurz bemessen. V on  
B er lin  bezieht sich der Reichskanzler zunächst nach V arzin  und 
später nach K issingcn. G estern V orm ittag  stattet« P r in z  W ilhelm  
dem Fürsten B ism arck  einen Besuch ab.

D ie  „ P o l. Kor'r." bestätigt, daß D e u t s c h l a n d  auch jetzt 
in der b u l g a r i s c h e n  F r a g e  keine In it ia t iv e  ergreifen, w ohl 
zu V erm ittlerdiensten bereit sein, aber sich keinenfalls in  W id er­
spruch zu O esterreich-Ungarn oder auch zu R ußland  setzen werde. 
I m  klebrigen sind nach einer Londoner M eld un g  der P o l .  K orr., 
die Kabinete über die W ahl des P rin zen  Ferdinand von K oburg  
noch in keinen M ein un gsau stausch  getreten und scheint eS, daß 
sie die« erst nach E intreffen der offiziellen V erständigung von diesem  
Akte zu thun beabsichtigen.

AuS der neulich m itgetheilten A uslassung der Koburger 
Z eitu n g  betreffs der W ahl deS P rinzen  von Sachsen-K oburg- 
Kohari zum  Fürsten von B u lg a r ien  w ar zu schließen, daß man  
am  Koburger H ofe von der W ahl nickt sehr erbaut w ar. J .tz t  
w ird berichtet, daß Herzog E r n s t  dem P r i n z e n  entschieden 
von der A n n a h m e  der W ahl habe abrathen lassen. E s  ist 
dabei daran zu erinnern, daß P r in z  Koburg die Uebernahme der 
R egieru n g  von der Voraussetzung der Z u stim m un g d-r P forte  
und säm m tlicher M ächte abhängig gemacht hat. D ie  a u s Annahm e 
der vorläufigen W ahl hervorgeleiteten Bedenken erscheinen dam it 
hinfä llig .

D ie  e r s t e  E x p e d i t i o n  der K ü n t z e l ' s c h e n  
P l a n t a g e n g e s e l l s c h a f t ,  die im  S u a h e li  - S u lta n a t  
P lan tagen b au  zu betreiben gedenkt, w ird  zur Errichtung einer 
Versuchsstation am 1 3 . August von G enua m it dem fälligen  
R eichtpostdam pfer nach Ostasrika abg eh en ; eS nehmen daran 1 0  
Landwirthe T h eil. F ü r  den größeren P lan tag en b au  haben sich 
insgesam m t 6 0  jüngere Landwirthe, welche sämm tlich das ange­
messene V erm ögen besitzen, angem eldet und diese werden v o ra u s­
sichtlich in einigen M on aten  nach O stafrika nachfolgen.

die Kajüte, ich prüfte m eine D oppelp isto len , 
.'sie da»» /M c h e n  auf ein Dutzend P atronen  in meine Tasched,./ »II« . " iW k l k.-r- -L.. . . . . . . - _ _ _dx- S ch iffsp is to len  für den S teu erm a n n , während  

^°1tk unter der Kajüte das dort aufbewahrte P u lv er
S F ,us. der Fenster über B o r d  w arf.

erk»^ gerade wieder geschlossen, a ls  der KajütS- 
zu " ^ E r B o o tsm a n n  hatte ihn geschickt, um  ein  
t z . " n ;  lu v w ä rts  w ar ein S e g e l  in S ich t gekommen.

ich horchten hoch auf. S o l l t e  ein 
> »,,>, W ir c". ""serm beschick eine andere W endung geben. d u «  W ir kl, "">rrm ^ > e,q ia  eine andere - 
^ i'di>„?dkn dem J u n g en  auf d«m F uße

a,?iey, fanden w ir  den größten T h eil der Besatzung
'»^Ichehky so«, m iteinander. E s  handelte sich darum ,

>v"l,» ' ^ r t e n  " " '  E inen  w ollten beidrehen, um  den F rem -  
.'.die es ein H andelsschiff sein sollte, zu

,^l>e » Nv» jedoch gegen daS zweifelhafte W agn iß ,
erb« i c ^forderliche V erw egenheit für das neu ge- 

zu feh len; sie zogen es v or , sich aus dem S ta u b e  
d» Setzen sämm tlicher S e g e l  vor den W ind zu
,̂ biu  ̂ «Vljtz«

^ ,1. sein, " " "  der besten S e g le r  von Liverpool
li, ' ober ! ^ ö k n  Herren glaubten deshalb leicht entschlüpfen 
i, "ich, ^>en K apitän noch im m er seinen Rausch auS-

dies."° ^ st S tu n d en  nicht gezeigt hatte, wußten
,!* vor x  ̂ dem S ch iffe  nur bei Q u erw in o  zukam,

^  daher ?  W inde keinesw egs eben so flink w a r. D e r  
"i», t", das auf und ebenso erkannten w ir  schon nach 

tiii d>,r '?tgrhk» ,  r von einem  Kriegsschiffe gejagt wurden und 
d«» cv'äits ! ° ^ t e n .  Auch von der einbrechenden D unkel- 

dtacken/  'd ssen ; die Korvette saß u n s schon zu nahe

D ie  v a t i k a n i s c h e  „T rib u n a"  erklärt auf G rund guter 
In fo rm a tio n en , daß die Gerüchte, wonach I ta l ie n  mehr oder 
weniger direkt an der Aktion E n gla n d s in Aegypten oder an irgend  
einem  Punkte jen fiilS  des S u ezk a n a ls thcilnehm cn werde, im  
Augenblicke durch nichts gerechtfertigt seien.

§ Zeitungsnachrichten a u s P  a r i S zufolge ist man dort wegen  
der F e i e r  d e s  1 4  J u l i  nicht ohne B e s o r g n iß ; von ver- 

j schiedenen S e ite n  wird den daselbst weilenden Deutschen anem - 
! Pfohlen, sich an jenem T age nicht öffentlich zu zeigen, und ihre, 

der W uth  deS P ö b e ls  denunzilten Lokale geschlossen zu halten. 
D ie  „ N . A . Z ."  bemerkt d a z u : W ir  konstatiern, baß die in
Frankreich herrschenden Zustände derartige W arnungen und R a th ­
schläge a ls  nicht ungerechtfertigt erscheinen lassen.

D ie  G o u l a n g e r - F r a g e  wurde in der letzten S itzu n g  
der französische» D epulirtenkam m er in der heftigsten F orm  d is-  
kutirt. Ueber den V er la u f der S itzu ng  w ird berichtet: R ev illo n  
(äußerste Linke) w irft dem Kabinet vor, daß eS angesichts der 
durch den G rafen  von P a r is  gebilligten Um triebe der Rechten sich 
neutral verhalte. D ie s  sei aber u n m ö g lich : D ie  R egierung
müsse entweder zur D em okratie und Republik zurückkehren, oder 
sich zurückziehen. D e r  M inisterpräsident R o uv ier  erinnert daran, 
daß er, a ls  er die B ild u n g  des M in iste r iu m s übernahm, an die 
republikanische M a jo r itä t  appellirt habe; er habe eine abschlägige 
A ntw ort bekommen, w eil in dem neuen M in ister iu m  ein N am en  
fehlte. E r  w olle nicht das B enehm en  B oulangerS  a ls  strafbar 
bezeichnen, er konstatier aber, daß B o u la n g er  seit seiner W a h l 
zum D ep u tirten  im  Seinedepartem ent Gegenstand illega ler K und­
gebungen gewesen sei. ( B e i f a l l . )  D a  w ar der geeignete Z e it­
punkt gekommen, ihn a u s dem M ittelpunkte der P o litik , in welchem  
er sich befand, zu entfernen und ihn in die A rm ee wieder eintreten  
zu lassen. Hätte die bürgerliche G ew alt gezaudert, so w äre eS 
um  sie geschehen gewesen. D a S  Kabinet sei keine R egierung  
des K am pfes und wolle weder jemand herausfordern noch ver­
folgen , sondern w olle nur der republikanischen L egalität Achtung 
verschaffen. W enn andere glauben, daß die republikanische R e g ie ­
rung eine R egierung der V erfolgung sei, so möchten sie eS nur  
frei heraussagen und eine M a jo r itä t bilden. D ie  M itg lied er  des 
M in iste r iu m s seien R epublikaner, und niem and habe das Recht, 
ihre republikanische Ergebenheit und F reiheit zu verdächtigen. —  
I m  weiteren V erlau fe der S itzu ng  griff Clem enceau die R egierung  
heftig an , w eil sie m it der Rechten gem einsam e Sache m ache; die 
republikanische P a r te i sei in vollständiger V erw irrung und bei 
dieser V erw irrung sei die B o u la ng er-F ra ge entstanden. E r  tadele 
die jüngsten K undgebungen, aber m an könne sie doch m it der 
Thatsache erklären, daß m an in B o u la n g er  nicht den R etter  
Frankreichs, w ohl aber einen M a n n  zu sehen glaube, welcher von  
der deutschen Presse und von der Rechten angegriffen worden sei. 
S e in e  P o p u la r itä t sei eine solche, w ie sie die K am m er haben 
werde, wenn sie entschlossen den W eg von R eform en  eingeschlagen 
hätte. D ie  öffentliche M ein u n g  sei irre geführt w o rd en ; m an  
bedürfe Führer, welche für die Republik gegen die M onarchie ein­
treten ; er begreife nicht die S p a ltu n g  zwischen Anhängern und  
G egnern B o u la n g erS . B o u la n g er  habe eine S te llu n g  in der 
Arm ee und müsse sie behalten. D e r  Konseilpräsident R ouvier  
erwiderte, die R egierung verlange auch heute noch eine republi­
kanische M a jo r itä t . I n  der K am m er befänden sich 4 0 0  R ep u ­
blikaner. W enn von diesen 2 0 0  gegen da- M in iste r iu m  stim m en  
sollten, werde litztereS seine E ntlassung nehmen. Sch ließlich  
wurde die von der R egierung verlangte einfache T agesordnung  
m it 3 8 2  gegen 1 2 0  S t im m e n  angenom m en. Nach Clem enceau

D ie  W ahrnehm ung wirkte sehr niederdrückend auf die Besatzung  
und die größten S chreier wurden auf einm al kleinlaut. D a  erschien 
auch der gerufene Kapitän und die drohende G efahr mochte ihn er­
nüchtert haben. E r wechselte einige W orte m it dem B o o ts m a n n ;  
dann traten B e id e , gefolgt von 1 0 — 1 2  M an n  der Besatzung, auf 
mich zu und befahlen m ir so w ie dem inzwischen ebenfalls an Deck 
gekommenen P riester, u n s  sofort nach unten zu begeben. F ür den 
F a ll, daß w ir u n s oben sehen ließen oder Aufmerksam keit zu er­
regen suchten, wurden w ir m it sofortigem  T ode bedroht.

I m  ersten Augenblick w ollte ich W iderstand leisten und erfaßte 
schon die in meinen Taschen verborgenen P isto len , indem ich m it 
dem S teu erm an n e einen bezeichnenden B lick  wechselte, doch der G c-  
danke an Carm en ließ mich ebenso schnell den Entschluß verw erfen. 
D a »  Kriegsschiff würde jedenfalls ein B oot zur Untersuchung u n ­
sere« Sch iffe«  schicken und dann konnte ich den Schutz des O ffiz ier s  
erbitten. Ich  ging deshalb ruhig in  die Kajüte hinunter, gefolgt 
von M oo rsn n , der jedoch sorgsam  die T h ü r  hinter m ir verschloß. 
D a S  w ar außer m einer B erechnung, aber w a s machte e S ? im  
gegebenen Augenblicke konnte ich die T h ü r  sprengen.

W ie die Sachen lagen, hielt ich er jedoch für m eine Pflicht, 
Carm en davon M itth e ilu n g  zu machen und ihr nicht länger die 
W ahrheit zu verbergen. D urch den Priester l i .ß  ich sie bitten, 
in  die Kajüte zu kommen und fürchtet« schon sehr, sie unter dem 
Eindrucke deS Schrecken« zusammenbrechen zu sehen, war aber 
nicht wenig überrascht und freudig b-w egt, a ls  nicht« von alle 
dem zutraf. Außerordentlich gefaßt hörte sie mich an. „G eben  
S i e  m ir eine P isto le"  sagte sie dann und in ihren Augen blitzte 
es auf, „ich w eiß dam it um zugehen. Ich  b illige vollkommen  
Ih r e n  P la n  und S i e  dürfen darauf bauen, daß ich bei der A u s ­
führung helfe, so w eit m eine K räfte reichen."

Ich  blickte sie erstaunt a » ;  eine solche E nergie hatte ich in  
dem zarten Geschöpfe nicht verm uthet, aber wie sie jetzt vor m ir  
stand m it den dunkel sprühenden A ugen, den vor E rregung ge- 
rötheten W angen  und der graziösen und doch so m ulhigen H a l­
tung, da gesellte sich zu M einer Liebe auch noch die höchst« B ew u n ­

derung und w iederum  mußte ich m it aller^K raft mich bezwingen, 
um  sie nicht an m ein Herz zu pressen und jubelnd ihr zuzurufen  
„ S e i  m ein, D u  schönes, muthigeS M ädchen, ich gehöre D ir  m it 
Leib und S e e le  für alle Ew igkeit."

„E S w ird , G ottlob , nicht nöthig sein," erwiderte ich m it  
möglichst ruhiger S t im m e , wenn auch au« m einen Augen ver- 
rätherisch m eine G efühle sprachen; „ich hoffe, daß w ir in kurzer 
Z eit ohne B lutvergießen  a us diesem G efän gn iß  befr-it werden, 
aber ich verspreche Ih n e n , I h r e  H ülfe anzunehm en, wenn ich selbst 
nicht mehr fähig sein sollte, S i e  allein  zu schützen."

D e r  Knall einrS nahen Kanonenschüsse« schlug an unser O hr 
und w ir hörten das eigenthüm liche P fe ifen  der K ugel, a ls  sie 
zwischen unseren M asten  durchfuhr. E s  w ar die A ufforderung der 
Korvette an unser S ch iff zum B eidrehen . D a S  Laufen an Deck 
und Arbeiten der Leute m it R aaen  und S e g e ln  sagte u n s, daß 
dem B efeh le  nachgekommen w urde, und bald sahen w ir  durch die 
KajülSfenster das Kriegsschiff au« der Abenddäm m erung auftauchen 
und in unserem K ielwasser heranschießen E s  w ar ein Am erikaner, 
die dam als m it ihren Kreuzern die westindischen G ew ässer scharf 
überwachten, da da« früher von ihnen energisch unterdrückie P ir a te n ­
wesen in neuer Z e it w ieder frech sein H aupt erhob.

V o n  drüben schallten die üblichen Fragen  nach H eim atsha fen , 
B estim m u n g -o rt u. s. w . durch das Sprachrohr zu u n s herüber, 
doch die gegebenen Antworten schienen nicht a ls  befriedigend be­
trachtet zu werden, denn der „ B litz"  erhielt B efeh l, nahe unter 
die L e e s e i t e  der V ereinigten  S ta a ten  - Korvette „M in n eso ta"  zu 
kommen, m an werde ein B o o t schicken.

M ein  Herz klopfte freu d ig ; e« kam so, w ie ich gedacht; in 
kurzer Z eit w ar a lle - gut und glückstrahlend suchten m eine Blicke 
die Carm en'S, welche m it sanftem  Erröthen m ir  freundlich und  
verheißungsvoll zunickte.

D a s  B o o t  legte längseit a n ;  ich hörte, w ie der befehligende 
O ffizier anordnete, Laternen anzuzünden und die Luken zum Lade- 
räum  zu öffnen, um  diesen durch seine Leute untersuchen zu lassen. 
D ie «  geschah, aber ergab V erdacht-gründe, denn der O ffiz ier  r ief



hatte Laisant unter großer Unruhe der Kammer die Tribüne de- 
stiegen, um Boulanger zu vertheidigen; er behauptete, das gegen­
wärtige M in isterium  sei unter dem Drucke von außen her ent­
standen. D er Konseilpräsident Rouvier protestirte heftig gegen 
diese Behauptungen und drohte den S aa l zu verlassen, fa lls 
Laisant nicht zur Ordnung gerufen würde. Letzteres geschah 
hieraus.

Dem Vernehmen nach ist der Kammerpräsident F l o q u e t  
bei dem gestern verlauteten Entschluß, seinen Posten niederzulegen, 
der durch die tumultuarischen Vorgänge in der gestrigen Kammer­
sitzung hervorgerufen ist, verblieben und würde denselben dem Vize­
präsidenten «natole de la Forge heule schriftlich mittheilen.

Neuerdings sind, wie man in P a r i s  wissen w ill. Verhand- 
langen zwischen Frankreich und Spanien wegen A u s w e i s u n g  
Z o r i l l a S  eingeleitet worden.

I n  gleicher Weise wie gegen Frankreich scheint die d e u t s c h e  
R e g i e r u n g  auch gegen R u ß l a n d  Stellung zu nehmen. 
D ie  Verluste, welche das in Grund und Boden in Rußland an­
gelegte deutsche Kapital durch den bekannten Ukas erlitten hat, 
haben die Frage nahe gelegt, ob nicht das in russischen Papieren 
angelegte deutsche Geld auf ebenso unsicheren Füßen stehe und 
ob nicht der Kaiser von Rußland ebenso, wie er zur 
Auswanderung aus seinem Lande zwingen kann. wen er w ill, 
auch die Zinsen der Staatsschuld verkürzen könne, wie immer eS 
ihm beliebt. D a die Frage zu bejahen war, so wurde dar deut­
sche Publikum von vielen Seiten in der Presse vor dem Besitz 
russischer Papiere gewarnt. Und die Folge? D ie  Folge ist «in 
S tu rz  der russischen Werthe an den Börsen, wie er bisher noch 
nicht da war, sein Ende ist noch garnicht abzusehen. S o  schreibt 
die „B e rt. Börs.-Z lg.« in ihrem Börsenberichte vom M o n ta g : 
„D ie  neue Woche hat den russischen Fonds nicht nur keine E r- 
holung gebracht, sondern eine neue Baisse, deren heutiger Effekt 
fast ebenso groß ist, wie der CourSrückgang, welche» die russischen 
StaatSpapiere in der ganzen vorigen Woche unter dem Druck der 
sogenannten offiziösen A n g rifft erfahren habe». D ie Verkaufs- 
aufträge hatten sich von Sonnabend bis heute dermaßen angehäuft, 
daß die Börse sich zu Beginn des heutige» Geschäfts einem ge. 
radezu überwältigenden Angebot gegenüber befand und daß Course 
zu Tage kamen, wie sie bisher überhaupt noch nicht dagewesen 
sind, auch nicht während des sitzten russisch-türkischen Krieges." 
D er russische Kredit w ird viel zu leiden haben. W ird  Rußland 
den ziemlich deutlichen Wink verstehen?

LaS neugebildete b u l g a r i s c h e  Kabinel ist, wie folgt, 
zusammenges.tzt; S lo ilo ff Präsident, Justiz und interimistisch 
auch Finanzen, Natschewitsch Auswärtiges, SlranSky Inneres, 
Petroff Krieg, Teliomakoff Unterricht.

S i r  D rum m o nd Wolfs sollte bekanntlich am 10. d. M tS . 
K o n s t a n t i n o p e l  verlassen, auf Grund einer Anweisung 
des M arqu is of SaliSbury verlängerte er jedoch seinen dortigen 
Aufenthalt zunächst auf unbestimmte Zeit. Daraus w ird, viel- 
leicht nicht m it Unrecht, geschlossen, daß es die Pforte selbst ge­
wesen sei, welche die Verzögerung der Abreise des englischen 
Unterhändlers herbeigeführt, und hieran wiederum knüpft sich 
mehrfach die Erwartung, daß der Großvezier selbst seine Be­
mühungen noch nicht aufgegeben habe, die Angelegenheit, betr.sf nd 
die e n g l i s c h - t ü r k i s c h e  C o n v e n t i o n  über Aegypten, 
in einer befriedigenden Weise zu regeln.

Wie der «Pol. K o rr."  aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird, 
sind daselbst Nachrichten aus Afghanistan eingetroffen, denen zufolge 
eine baldige vollständige Niederwerfung des Ghilzai-Aufstandcs 
durch den E m ir Abdurrhaman-Kan zu erwarten ist. Nach einer 
weiteren Meldung wäre es den russischen und englischen M itg lie ­
dern der afghanischen Grenz-Kommission in ihren während der 
Abwesenheit des Obersten Ribgewoy in London gepflogenen, o ffi­
ziösen Besprechungen gelungen, ein Einverständniß über dir noch 
unerledigt gebliebenen Punkte dieser Angelegenheit zu erzielen. 
M an hofft, daß, nachdem Oberst Ridgeway nunmehr wieder 
nach Petersburg zurückgekehrt ist, die Kommission ihre Arbeiten 
ehestens abschließen werde, wofür auch der Umstand spricht, daß 
der Chef des asiatischen Departement, Herr S inowiew, welcher 
als Vorsitzender der russischen Kommission fungirt, demnächst einen 
Urlaub antreten wird.

zufolge, demnächst an B ord  der Kgl. Yacht „V ik to ria  and 
Albert« einschiffen und dort einige Tage verweilen, bis Schloß 
N orriS  bei Cowes (auf der Jnsels W ight), welches der Herzog 
von Bedford dem Kronprinzen zur Verfügung stellt« sür se i"' 
Aufnahme hergerichtet ist.

—  Daß Fürst BiS.marck geftcr« «bend
überrascht. Nach dem „W M anze ige r»  ^  A  h°

-zem  'Aufenthalt e ln g e N » .  
Wie «S Hertz«, 5> rd r  stö> Ende J u l i  von Varzin nach
Kissmgen zur K ur ^ g ^ n .

"  D '«  Inthronisation des neuen Fürstbischofs von BreSlau, 
D r . Kß'pp, findet der „Schlesischen Zeitung" zufolge nicht vor 
M ute  September, vielleicht gar erst Anfang Oktober, statt.

—  D er „Reichsanzeiger" publiz irt die Ernennung des bis­
herigen Gesandten in Athen, Legationsrath F rh r. v. den Brinken 
zum außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten am dänischen 
Hofe.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete Kupfer, Kaufmann in 
Mannheim, ist im A lter von 74 Jahren gestorben. Derselbe ge­
hörte der nunmehr aus dem Reichstage geschwundenen süddeutschen 
Volkspartei a».

—  Der „Reichsanzeiger" theilt folgendes m it :  I n  der
Feldmark Mahlitsch bei Dommitzsch, Kreis Torgau, ist in den 
letzten Tagen der verflossenen Woche das Auftreten des Kartoffel­
käfers tonstatirt worden A ls  in f if ir t  ist einstweilen eine Fläche 
von 3 bs, ermittelt. D ie VertilgungSmaßregeln sind sofort an­
geordnet, und ist die Leitung dieser Arbeiten denselben Personen 
übertragen worden, welche s. Z  im  Jahre 1877 bei dem A uf­
treten des Kartoffelkäfers bei Schildau die gleichen Arbeiten 
geleitet und eine vollständige T ilgung der Infektion bewirkt 
haben.

—  Das Reichsgericht hat das am 29. A p ril in Sachen 
des Würzburger Eisenbahnunglück gefällte Urtheil aufgehoben und 
den Prozeß in die erste Instanz zurückverwiesen.

—  Einer M itthe ilung aus Straßburg zufolge ist die Ersatz­
wahl fü r den verstorbenen ReichSlagSabgeordneten Kablä auf den 
21. d. M ts . anberaumt.

— Der NechtSanwalt D r .  Plantikow, welchem im vorig,n 
Jahre durch das Ehrengericht der Berliner Anwälte die Praxis 
entzogen wurde, hat sich in N.wyork, wohin er sich von hier 
begeben hatte, wegen Mangels an Subsistenzmitteln erschossen.

W ürzburg, 12. J u li. Be i der gestern abermals vorgenom­
menen Lanetagswahl erhielt der Kandidat der Liberalen, Regirrungs- 
rath Burkhardt, 44 Stimmen, deljrnige der Klerikalen, S tam m ­
niger, gleichfalls 44 Stim m en, es wurde daher eine neue W ahl 
auf den 27. d. M tS . anberaumt.

Metz, 12. J u l i.  D er König von Sachsen ist, unter dem 
Namen eines Grafen von Plauen reisend, auf der Reise von 
Brüssel nach Baden-Baden heute Abend hier eingetroffen.

Ä « LN e i d e n b u r g ^  . Obj->"
spielige Prozesses . (Wegen welcher geringe"
zwei 91" "  ^  ,uyrt werden, zeigt nachstehender Fa" - ^  "

,cnyen im entspann stch über k in^^ Al<
längerer Eiaentbe B e i Gelegenheit eineS
e rg riff der eine W ir th  den Hahn, machte^ihm eigenhändig

Der an°-r-?und ließ das Fleisch in  den Kochtopf wandern. 
geschädigte W ir th  machte seine Eigenthumsansprüche bet 
behörde geltend^ doch kam eine E in igung  nicht zu ^  a 
der Verklagte dem Kläger fü r  den Hahn 75 P f. Zahlen 
kam vielmehr zur Klage beim hiesigen Amtsgericht. ^  D  , 
Verhandlungsterm in, wobei sich die Parteien zweimal 
vertreten ließen, gelangte der Rechtsstreit zur Entscheidung .^ hi> 
klagte, der den streitigen Hahn in  seinem Nutzen " "  ^
wurde verurthe ilt, dem Kläger sür denselben 75 P>'
Dagegen wurden die gerichtlichen und außergerichtliä
AnwaltSkosten im  Gesammtbetrage von etwa 47  M ar A, 
auferlegt. Eine theure Geschichte!

E lb in g , 11. J u l i .  (Torpedoboot.) D a s  für
italienischen Regierung auf der hiesigen Schichau'schen r
Torpedoboot, 8 . 104, machte am Sonnabend, n a ch ts  *  ̂ P
her die Strecke von hier bis P il la u  innerhalb 2 ^
zurückgelegt, seine Probefahrt auf See, wobei eine S  ^ F  
23 Knoten in  der S tunde , gleich 5 ^ ,  deutsche Meilen, ^  
V o n  der italienischen Regierung ist in  diesem Fa^e 
P räm ie von lO  OOO F rcs . zuzuerkennen, da die r o n t w c ^ ^  ^

0O000
sähigkeit der Boote auf 21 Knoten festgestellt ist, , .
geschwindigkeit aber m it 5 0 0 0  FrcS. p rä m iir t w ird . 2) 
kosten eines dieser Torpedoböte belaufen stch auf rund ^ ^

Flatow, 10. J u l i .  (K rankhe it der Setveura . 
G runau  hiesigen Kreises w ird  dem „K o n . Tagebl." A ^ , .  
G run a u  w ird  wohl noch einzig und allein in  unse^ ^  
vielleicht in  ganz W-stpreußen der Seidenbau ^ t r i e b e ' ^  
gangenen Jahre gediehen die Seidenraupen ganz ^  , ca. 
derselben erkrankte. I n  diesem Jahre ist aber unter 
Raupen die bekannte, von einem Pilze herrührende Set ^se  § ^  
heil auSgebrochen, wenn auch nur in  geringem ^de? W ^  »u-L i

Deutsches Zleich.
B erlin , 12. J u l i  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser w ird bis morgen Abend in 
Koblenz verbleiben und dann nach der Inse l M ainau weiter reisen, 
woselbst die Ankunft Donnerstag Vorm ittag erfolgt.

—  I .  I .  K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprin-

Ausland.
London, 12. J u li. Unterhaus. B a lfou r beantragt die zweite 

Lesung der irischen Landbill und kündigt einige AmendementS an, 
welche die Käufer von Pachtgütcrn während des Grsetze« von, 
Jahre 1870 und den Käufer des KirchenguieS während deS Gesetzes 
vom Jahre 1869 auf gleichen Fuß m it den Käufern von Pacht­
gütern während d«S GefitzeS von 1885 stellen. Campbell Baoner- 
man beantragt den bereits gemeldeten Untcrantraz und bekämpft 
die zweite Lesung.

Gen»», 12. J u li.  Nach hier vorliegenden Nachrichten solle» 
auch auf der Inse l Sardinien mehrere choleraverdächtige KrankheitS- 
sälle vorgekommen sein.

zessin werden sich, einem Londoner Telegramm der „V o ff. Z tg ."

Nroirinziak-Machrichten.
8 Kulmsee, 13 J u l i .  (U nglücksfaü)  Durch Unvorsichtigkeit 

seines Kutschers ging gestern Abend der Kaufm ann und Grundbesitzer 
H . von hier zweier werthveller Pferde verlustig. A ls  der Kutscher 
kurz nach 8 Uhr die Pferde vom Wagen ausgespannt hatte, führte 
er dieselben nach dem großen See, um sie d o rt zu waschen. H ierbei 
kamen die Pferde an eine abschüssige S te lle , stürzten in  den See und 
ertranken. M i t  Hülse eineS herbeigeeilten Schiffers gelang eS nach 
langen Anstrengungen, die Kadaver anS Land zu ziehen.

K u lm , 9. J u l i .  (Auszeichnung.) D e r A rz t D r .  Ludw ig R y -  
dygier, der in  hiesiger S ta d t eine K lin ik  besitzt, ist vom österreichischen 
Kaiser zum ordentlichen Professor der C hirurg ie  an der polnischen 
Universität in  Krakau ernannt worden.

Nosenberg, 10. J u l i .  (F eue rw lh rtag .) Am  31 . J u l i  cr. hält 
hier der westpreußische Feuerwehr-Verband seinen Feuerwehrtag ab. 
D e r AuSschuß deS genannten Verbandes w ird  am 17. d. M lS .  in 
Schwch tagen.

heitSerscheinung ist im  Wesentlichen ^
vorigen Jahre w ar die Seidenkultu,Periode insofern 
jeder T ag  schönes W etter brachte; eS regnete sehr we" » ' ^  
deerblätter waren ohne M akel. S obald  aber längere o  M i 
W etter herrscht und die gewisse Höhe der Temperatur 
in  welcher sich die Raupen befinden, durch künstliche 
werden muß, kann die Krankheit nicht verhütet werde"- ^ 
in fiz iren ist verg-bllche M ühe. —  Gegenwärtig ist ^  
spinnens herangerückt und w ird  diese letzte A rbe it der .
halb der nächsten acht Tage beendet sein.

Mühlhausen, 10. J u l i .  (J a g d -U n fa ll.)  ^  ,o
ging H e rr Mühlenbesttzer W .
auf den Anstand und suchte am W aldrande eine gedeckt^ ^

(J a g d -U n fa ll.)  Am 
aus Schönberg m it st ^

. ̂  S.
gewinnen. Dabei wurde er aber von dem Besth^ 
B lum enau, der, auch der Jagd obliegend, von der ^
S e ite  herbeikam, sür ein W ild  gehalten und erhielt ^  
ganze Schrotladung in  eine Seite deö KopfeS und ^  
furchtbar verwundet, zusammenbrach. A ls  S .  ^
was fü r ein Unglück er angerichtet, wollte er ver
erschießen, wurde aber von dem Schwager des scb^
Jagdgewehr entriß , daran verhindert. W . liegt jetzt 
darnieder.

Lötzen, 10 J u l i .  (2 6  Gebäude) sind in  
zum 7. d. M tS . im  D o rfe  Krzysahneu (hiesigen 24-

K ön igsberg , 11. J u l i  (Pferderennen.) 
cr. auf der Rennbahn bei Metgethen stattfindenden 
folgende Herren bereits Pferde angemeldet: I .  Begrüßung '
nant und Rittergutsbesitzer von Simpson-Georgenburg 
Hengst F ide lio ; Lieutenant im  3. Kürassier-Regiment,.  ̂ ^

Quecksilber: RittergntSbe! v ^v. F rcs in : braune S tu te  Quecksilber; R ittergu
W a lb h o f: braune S tu te  B eam y. I I .  T h e o b a ld -R l"" " ' 
im  4 . Ulanen-Negiment F re iherr von R e c u m - T h " " ' '^ l , t
H er,m ann I . ;  L ieutenant D u lo n  im  4 . U la n e n -^ '^g y - 
brauner Henzst Pedometer; derselbe: brauner E ö a l l^  z?
»ulSbefitzcr F . N . S ch ra b e r-W a ld h o f:

zur Korvette hinüber, das Schiff habe spanische Güter an B ord, 
welche nicht in dem Lademaaifest verzeichnet seien.

„D ann  bleiben S ie  an B o rd " lautete die Antwort „nehmen 
Befehl über das Schiff und lasse» während der Nacht eine Laterne 
brennen, damit w ir S ie in Sicht behalten."

„ E i !  E i ! "  bestätigte der O ffiz ier den empfangenen Befehl 
»nd die Korvette schoß lubwärtS aus, um freieren Seeraum zu be­
kommen, so daß w ir bald ihre Formen nur noch undeutlich in 
der Dunkelheit schimmern sahen.

I n  größter Spannung erwarteten w ir den Augenblick, wo 
der O ffiz ie r herunterkommen mußte, aber e» dauerte eine ganze 
Zeit, bis die Thü r aufgeschlossen wurde und er, gefolgt von 
Moorson, eintrat.

Offenbar auf das Höchste befremdet, Passagiere hier zu finden, 
wandle er sich nach einer höflichen Verbeugung gegen Carmen 
m it der erstaunten Frage an den K ap itän : „Halloh, was ist das? 
S ie  haben Passagiere und während der ganzen Zeit, daß ich an 
Bord bin, nichts davon verlauten lassen? Ueberdem war die Kajüte 
von außen verschlossen; was soll ich davon denken? B itte , legen 
S ie  m ir sofort die SchiffSpapiere vor" unterbrach er streng M oor­
son, als dieser einige Entschuldigungen vorbringen wollte, „h ier 
scheint m ir nicht alles in Ordnung zu sein."

Zch war im B e g riff vorzutreten und dem O ffiz ier über die 
Lag« der Dinge Ausschluß zu geben, als w ir Plötzlich auf Deck 
wildes Durcheinanderlaufen, wie Kampfgetümmel hörten und ein 
lautes »Hülfe, Lieutenant D u ff"  ertönte.

Der junge O ffiz ie r sprang auf, g r iff nach seinem Säbel und 
wollte die Treppe hinaufeilen, als ich sah . daß der hinter 
ihm stehende Moorson die Pistole auf ihn anlegte. M i t  einem 
W arnungsruf sprang ich blitzschnell auf den Meuchelmörder lo« 
und schlug seinen A rm  zur Seite. D er Schuß knallte ; er hatte 
D u ff verfehlt, aber vön der Kugel mitten in die S t irn  getroffen 
stürzte der Priester entseelt zu Boden.

Kein« Secunde später hatte ich ein« meiner eigenen Pistolen 
auf die Brust MoorsonS abgefeuert, sah ihn fallen und eilte dann 
m it D u ff an Deck. W ir  kamen zu spät. D ie  Mannschaft der

„B litz "  hatte 
die Laternen

die Amerikaner überfallen, sie über Bord geworfen, 
gelöscht und war jetzt dab i, die Rasen zu brassen 

und Segel zu setzen, um m it verändertem Kurse und unter dem 
Schutze der Dunkelheit der Korvette zu entkommen.

Unsere Lage war eine verzweifelte. „E s  ist vorbei m it uns !"  
sagte der Lieutenant, .doch halt, eine Chance baden w ir noch. 
Unser Boot schleppt hinter dem Schiffe. Lassen S ie  uns hinein­
springen und es lvsschneeden. ES ist die höchste Zeit, die Kerle 
werden auf dem Vordeck gleich m it Segelsetzen fertig sein und 
dann sind sie ihrer zwanzig gegen unS zwei." Gleichzeitig schwang 
er sich auf die Verschanzung und ließ sich behende an der Fang­
leine in das Boot hinuntcrgleiten. Das Hinterdeck war leer, nur 
der Mann am Ruder war in der Nähe, doch er schien die Flucht 
des O ffiziers nicht zu bemerken.

Ich theilte die Ansicht des Letzteren über unser Geschick. D er 
Priester war leider todt, der Steuermann nirgends zu sehen und 
jene drei von unseren Leuten, welche ich auf unserer Seite glaubte, 
höchst wahrscheinliL zu der übrigen Partei übergegangen. Alle 
diese Gedanken flogen nur durch den Kopf, aber ein anderer ver­
scheuchte sie alle, der an Carmen. Ohne sie taS Schiff zu ver­
lassen —  nein lieber sterb.n. Ich eilte zur Kajüte, um sie zu 
holen, aber an allen Gliedern zitternd flog ich förmlich die Treppe 
hinunter, als ich in dem Augenblicke einen Angstschrei von unten 
vernahm, der nur von ih r, der hnß Geliebten herrühren konnte.

Ich kam zur rechten Zeit. D ie Lichter brannten auf dem 
Tische und duich den Pulverrauch, der noch den Raum erfüllte, 
erblickte ich Carmen, die verzweifelte Anstrengungen machte, sich den 
Armen eines sie umfangenden Mannes zu entziehen, der ih r den 
M und zuhielt, um sie am Schreien zu verhindern. ES war jener 
teuflische Neger, gegen den ich sie schon einmal hatt- schützen müssen.

D as B lu t erstarrte m ir in den Adern, ich konnte nicht schießen, 
ohne Gefahr zu laufen, auch Carmen zu treffen, aber ich ließ den 
Kolben meiner Pistole m it solcher Gewalt auf den Schädel deS 
schwarzen Schurken niederschmettern, daß er tief eindrang und 
der Unhold regungslos als Leiche niederstürzte.

(Fortsetzung fo lgt.)

Lieutenant im  8. U lanen-Reglment v . G audeck-r-^/^ ' ,
Hengst: III. H aff-H ür»en .R ennen: Fre iherr v .  ̂  ̂ l>!
im  4 . U lanen-Regimenl T h o r» : FuchSwalloch ^«si» '
nant im 3. Kürassier-Negiment, G ra f  Wränget« »- . /
S tu te  Quecksilber; Lieutenant im  4 . U la n e n -R cg i""" E  
brauner Hengst P-dometer und brauner Wallach ^
besitzer Laudien-Tiesenihamm bei T a p ia u : brauner .„.sit»^ ^  
F . R . S ch rader-W a lbho f: braune S tu te  P o lly ;
12. U lan-a-RegIment P h ilipsen-Jnsterburg : 
tra n k ; Lieutenant Im 8. Ulanen-Reglment v. G '" '  ̂ ^ r i ^ i
Fuchshengst. IV. K o a liilon s -R e n n en : Lieutenant
besitzer v. S im p s o n -G 'v rg in b u rg : schwarzbrauner . ^.k it
F . R . S chraver-W aldho f: braune S iu le  Pamela und
P a rtn e r. V .  VersuchS-Steiple-Chase: F .
braune S tu te  P o lly ;  Lieutenant im  12. U lan e n -R ^  ^  4.
Jn s te rb u rg : dunk.lbraune S tu te  I r o n ie ;  Lieutenant . ik
Regiment S c h lü te r-T h o rn : dunkelbrauner Hengst ^

K ön igsberg , 12. J u l i .  (D a ß  K inder g,,» <
eine Sache, welche durch zahlreiche Vorkommnisse si ^  D»
empfängt. W ie  häufig stürzen in  unserer S tad 
Fenstern, und wie oft gehen derartige Unfälle wie 
außerordentlich glimpflich ab. Auch heute sind " ,  ,>n "!' ai 
artige Fälle zu berichten: Gestern Nachmittag ' '
a lter Knabe in  der elterlichen W ohnung d tc ia d a w
Treppe berunler. Derselbe blieb zwar eine Weile d>> Hera"-'
als er sich erholte, stellte eS sich zur Freude Aue A ^ n a b " sili .
nicht den geringsten Schaden erlitten hatte, 
m ittag um 2 U h r fiel das drei Jahre alte 
der Holländerstcaße aus dem einen Stock doch  ̂ §- 
daS Dach eines HofstalleS und von hier auf dk" ^^,1  
hat indessen weiter keinen Schaden erlitten , nur 
geschlagen, der ja  bald nachwachsen w lrd .

Bromberg, 11. J u l i .  (Erschossen.) 3ai
ziger Chaussee bat gestern Nachmittag« in  der N ah/ 
orlS der Pulvcrkasten ein S o ld a t vom In fa m e r " ' ^ , j r lM   ̂
stch erschossen. W ie  man ann im m t, soll G eist'"
iassung zum Selbstmorde gewesen sein. «»«gern ""VeH'

Jnowrazlaw, 11. Ju li. (Todesfall.) ^
» «ntnik^er S e t"""H err D yao is iy  v . Trzeblnski, ein polnischer 

stände von 1 8 3 0  im  85 . Lebensjahre.
Jnowrazlaw, 11. J u l i .  (Ueber den in  7 '

M ord) berichtet baS „P . Tagbl." noch f° lg " °  ^ ira 'h s '^ d  
EliaS Strelitz war von seiner hier wohnenden d ^  ,rg' ,i«z
Frau Loewenthal, nach seinem Hause gegangen̂  !
nachzusehen. V erm uth lich  hörte er, in  seiner 
W ohnung angelangt, ein Geräusch im  oberen



drtz ^ Pantoffeln hinauseme. Wahrscheinlich hat er dort von 
^en k welcher eS aus die Baarschaf. deS Ermordeten abge- 

die ihn tö d tL ^ 7, Schräge den Kops und gegen die 
b, sowie am Halse der Leiche vorhandenen Messerstiche er- 

jährjg' Viertelstunde später sandte Frau Löwenthal ihren 10- 
^ber ^  den Großvater zu holen. Der Kleine kam aber
oben H^use gelaufen m it den W o rte n : „D e r Großvater liegt 

Ei ^ E p p i c h  m it gefärbtem Gesicht." S o fo rt drangen zahl­
en n ^wohner in das HauS, wo sie den in seinem Blute liegen* 
tivtz ucklichen fanden. D ie herbeigerufenen Aerzte konnten nur 

konstatiren. Natürlich waren Polizei und Richter 
Treitz s.r ^  Stelle, wobei noch festgestellt wurde, daß der 68jährige 
^tzte . Geldes, welches er stets in einer Brieftasche zu tragen 

Seitens des Gericht- wurde sofort telegraphische 
"lld ^bM Vorfalle an die Polizeibehörden in Thorn, Posen
^  3 erstattet, um die von hier nach dort kommenden Züge

Stett' zu untersuchen.
Di ^  (^ in e  aufregende Szene) fand am vergan-

^ s i j c h / " ^  Vorm ittag auf dem gegenüber dem Vulkan liegenden 
^stskk.2, ^anSportdampser „T oo-nan " statt, über welche der 

L e u ? '^  ^üende nähere Umstände mitgetheilt werden: Zwei
^ l l l e r  eines hiesigen Gymnasiums, befanden sich vor- 

^  Abend m it einem Baote in der Nähe des „T oo -n an ",
i " Außen anzusehen. Vom Verdeck auS gaben
^ dkk, ^  ^^uesen durch Zeichen und Zurufen zu verstehen, daß sie 
l̂krri Nz/Os^ Land gesetzt werden möchten. D ie Schüler kamen 
c ^iln -4" bereitwilligst nach, nahmen die Chinesen auf und setzten 
Aikles.y "dower Freistaden anS Land. Kurz nachdem sich die beiden 

i hatten, bemerkte einer der Schüler, daß ihm ein
Wahlen so?/ 00 M k ., die er als Schulgeld fü r drei Schüler
^4  lurr ^  abhanden gekommen war. D a  er daS Portemonnaie 

besessen hatte, so kam er auf den Gedanken, einer 
L ^livklw" Gelegenheit im Boote benutzt, ihm daS Geld
, Hholi/l'' machte deßhalb sofort Anzeige bei der hiesigen 

a ^ 0"  ^0  heute M orgen ein Beamter sich in seiner Be- 
^ifsks " ^ r d  des „T oo -nan " begab. Der Kommandant deS 

Vorfalle in Kenntniß gesetzt, ließ sofort die M ann-v ' ant grscyl, svsvll a/ranu-
ll ^ zu rek Schüler wurde nun aufgefordert, die beiden
^  bvL ^..c^odziren. Dieser suchte lange, mußte eS aber schließ* 

etreffenden h< 
ten der S trc  
ne große An

tu ^  tvä?"?  Atzend, in namenloser W uth auf den Schüler ein, 
lv ^  E demselben jedenfalls schlecht ergangen, wenn nicht die 

0̂ namentlich die 
gehabt hätten,

U . ! .  " 'p  B oo t und

doch Dieser suchte lange, mußte eS aber schließ*
^üleliu Eob"- die Betreffenden herauszufinden. A ls  er sich dann 

,^tk, Beamten der Strom polizei an das Fallreep begeben
- bei ^ötzlich eine große Anzahl der Chinesen, jegliche D iS*

an B o rd  befindlichen Deutschen Be­
den bedrängten Schüler schnell über 
auS dem Bereich deS Dampfers zu

Lokales.
H sG T hor«  den 13. J u l i  1887.
^ a ts  ^ . ^ N t e s t a t i s t i k . )  I n  der zweiten Hälfte dieses

Er, * laut Verfügung des M in is ters fü r Landwirthschaft 
Ich ^  stallst . eine Erhebung über die diesjährigen Ernteaus-

der h Z u  diesem Behufe werden Anfang deS MonatS 
dkn d ln . ^ ^ ^ ^ b n  landwirthschaftlichen Central - Vereine an eine 

spreche in allen preußischen Provinzen Karten m it
^ ^  ( ^  Fragen versendet werden.
),^ ti " e r e i b e s c h r ä n k u n g . )  DaS von einzelnen
'lldt̂  früher erworbene Recht, von den Bierbrauern der

^ d t  ^uß sie sich keiner anderen als der ihnen von
8'lss ^uitkl, ^ ^ ^ r t e n  Braupfannen bedienen und für die Benutzung 
K ?  Nach lbdeS Gebräu PfanncnzinS und Gebühr entrichten, 

" ^ U r t h e i l  deS ReichSgerichtS vom 18. A p r il d. I .  
iktzj; Deichs-Gewerbeordnung nicht aufgehobenen Zwangs*

>vtt. ^  er, nnd besteht, falls eS nicht abgelöst w ird , noch 

E>td ^  (P
^Oo ^  l l i r u n g . )  DaS im Kreise Löbau belegene, 

^ 3kn große R ittergut Trczyn, daS von der Westpreu- 
dr^E Sudhastation erstanden worden ist, soll, wie

brle ^  größeren und kleineren Parzellen verkauft
 ̂ vermuthen, handelt eS sich um den Verkauf deS 

ble NZj^. Trczyn schwierig ist, weil in Folge eines
n Älj! N) ^h'chaflSgtbäude unzureichend find. N u r auS diesem 
«̂ Kko ^  ausnahmsweise der parzellenweise Verkauf

sein. WaS in den B lättern über die Bedin- 
. ^^1 ied-. r ^  unter denen die Parzellirung stattfinden
^ ^  ( P ^  usalls der Bestätigung.
. ' i  der , ^  ° ^  ^  ^   ̂ "  E t e r  i e.) D ie  Ziehung

^  b. Preußischen Klassenlotterie beginnt am 26.
^ äum 13. August. D ie Erneuerung der Loose 

^ '3  ,^  Vvrh/ ^^derholt aufmerksam machen, unter Vorlegung deS 
> ^  ü b e ^ I ^ ^ " 6enen Klasse bei Verlust deS Anrechts bis zum 
^  ^  ( t z e r ,  0 Uhr, planmäßig geschehen.

. ^ t z ^  ö n ü g u n  g s  f a h r t  deS G a r d e v e r e i n S . )  
D a w V ^ ^ ^ u r t  am 24. d. M tS ., Nachmittags 1 'j. Uhr, 

^  „P rin z  W ilhe lm " eine Vergnügungsfahrt nach
dl *  ̂ ^  Walde deS Besitzers Herrn M alzahn, welcher
? H c h ^ ir ih  ^^u fen tha lt daselbst bereitwilligst gestattet, absteigen. 
?  ^k t^E ion  fü r Bänke und Tische und übernimmt

^lel, /  genannte Wäldchen liegt unmittelbar hoch an
^  im b ^on dort eine schöne AuSsicht geboten w ird. 
Tau, 1 Ischen ein schöner freier Platz, welcher sich zum 

-1 ^ ^ k l l ia e n ^ ^  Oklchtmitglieder können sich an der Fahrt 
Ül? Üch ^  v ^  sich aber belm Vorstände vorher zu melden.
^Estln " ^  - T h e a t e r . )  I m  hiesigen Sommertheater

' V ^ i  Haus  ̂ »  ̂ „G rä fin  Lamdach" von Hugo Lubliner vor 
Kitle!' ^>Ene. D ie heftige Fehde, welche über dlese- 

^M ie re -A u ffü h ru n g  in B e rlin  im vorigen Jahre 
^  hatte  ̂ explodtrenbeS p ro  e t crontra. in der Presse
!tia,?stkti'^ Stück hier einer objektiveren Erwägung Platz.
^ E ^ ^ l  Hs. seiner hiesigen Aufführung, besonders nach
^  ^  ' weniger durch seine Tendenz als durch die vor-N 'E v, '"Uuya — '" v "  fc,ne ^.euoenz aev vurcv vec vve-

bine sehr warme Aufnahme. Allerdings, wenn 
^ ^ Ic k  i ^una Handlung und auch einige M otive ihrer

^Ichkeit-n ^  dluge faßt, so tr if f t  man eine Zah l von 
^ l i l^ lk ? ^  könn/ ^^che eine günstige M einung von dem Stücke 

auf überwiegende Mehrzahl der S itua tionen
^  ^n , dt». selbst vorgeführt werden, hat viel dra-

0̂  E in?, gewisse innere Wärme, einen oft leidenschaft* 
dkg ^Ilenen^?!^ ^harakterzeichnungen des im S tyle  V ic to rin  

^  ^teu Q .^m ^eS , so die der G rä fin  Lambach und ihres 
^on ganz besonderem W erthe; kommt 

^  >?^lik. ^vtauk, ^ ^ ^ e tu n g  dieser beiden Rollen, wie durch die

sich nun eigentlich?" D ie Titelro lle konnte nicht besser als F r l.  
Bensberg anvertraut werden, die Leistung bot eine Menge ergreifender 
Züge und war m it gemüthS- und lebensvollen Pointen ausgeschmückt. 
F r l.  Burmeister hat nur im ersten Akte als Leonie wirksame M o ­
mente, später ist ihre Rolle schwächer bedacht. Den Grafen Lambach 
staltete Herr B ran d t im großen Ganzen m it viel dramatischem Leben 
aus. D ie  vorzüglichste Leistung in den Herrenparthieen war der 
„Gustav S ievers" des Herrn Haack. D ie äußere Repräsentation dieses 
Schauspielers ist eine einnehmende, und sein Spie l ein fein durch* 
dachtes, die wechselnden Seelenstimmungen scharf markirendeS. Herr 
Meery tra f als Pau l v. Birkowitz das richtige Z ie l und errang sich 
namentlich in der Schlußscene durch sehr gewandtes Spie l verdienten 
B e ifa ll. D ie  Susanne des F r l.  Schüle fügte sich lebendig in daS 
Ensemble der Hauptcharaktere ein, dagegen kamen die Herren LabowSki 
(M au thne r?), Berger und Germann schlecht weg, da daS S p ie l einen 
erweiterten Spielraum nicht gönnte, wie ja auch daS von Herrn 
LabowSki als F ,h r. v. Werdenfels schneidig provocirte Duell m it dem 
Amerikaner weder weiter erwähnt wurde noch eine Entwickelung fand.

—  ( L o s  F i g a r o s . )  Das gestrige Konzert der spanischen 
Original-Kapelle „Los FigaroS" hat auch diesmal, wie bet dem ersten 
Auftreten der Künstler bei dem anwesenden Auditorium  den denkbar 
günstigsten E rfo lg  erzielt. W ohl selten w ird im SchützenhauSgarten 
einem Konzert m it so andachtsvoller S tille  gelauscht, wie dies gestern 
bei der G uitarre- und Mandolinen-Mustk geschehen. Is t  die Ursache 
hierfür in  dem Originellen, oder der Musik an und für sich zu 
suchen? B e i Beantwortung dieser Frage können w ir getrost die Be­
hauptung ausstellen, daß beide Faktoren vereint zu dem Erfolge bei­
tragen, und dieser nicht auf Rechnung der Spezialität allein erzielt 
wurde. Wiederum war eS am gestrigen Abend die Flolow'sche 
Ouvertüre, welche in vorzüglichster Weise m it staunenswerther Fertig­
keit exekutlrt wurde und am Schluß einen S tu rm  von Beifa llS - 
bezeugungen enlsefselte. Leider ist daS Orchester nur noch für heute 
Abend engagirt, und w ird wohl Mancher, der gestern und heute durch 
Berussgeschäfte oder dergl. am Besuch des Schützengartens behindert 
wurde, bedauern, deÄ Kunstgenusses dieser schönen, mitunter etwas 
sentimentalen, mitunter feurig aufbrausenden spanischen Weisen nicht 
theilhaftig zu werden. Allen, denen eS die Zeit gestattet, können w ir 
dringend anrathen, das heutige letzte Konzert nicht zu versäumen; 
ein selten genußreicher Abend ist ihnen gewiß.

— ( D i e  M o c k e r s c h e  S c h u l e )  feierte gestern Nach­
mittag ih r Schulfist in dem Schützengarten zu Mocker. Punkt 2 Uhr 
erfolgte der Abmarsch der Kinder, wohl 500 an der Zahl, in Be­
gleitung ihrer Lehrer und unter V oran tritt der Ulanen-Kap lle von 
dem neuen Schulgebäude aus. D ie festlich geschmückten, m it vielen 
Fahnen versehenen Kinder, deren Gesichter vor Freude strahlten, ge­
währten einen schönen Anblick. Abwechselnd spielte die Kapelle und 
sangen die Kinder m it frischer Stimme. Der Marsch bis zum 
Schützengarten dauerte nicht lange, und in kurzer Zeit war der zu 
einem Volksfest, wie eS daS Schulfest in Mocker ist, recht geeignete 
Garten bevölkert; ein bunte-, heiteres Treiben begann. F ü r die 
Knaben wurden in dem nahen Gehölz KriegSspiele, sür die Mädchen 
Reisen-, B a ll- und Pfänderspiele arrangirt. Auch an sonstigen Ge­
nüssen fehlte eS nicht. Spielbuden, Blumenverloosungen rc. erweckten 
lebhaftes Interesse. DaS war eine Freude, an der auch die gleich zu 
Anfang zahlreich erschienenen Angehörigen der Kinder innigen Antheil 
nahmen. In fo lge dankenSwerther Fürsorge der Gemeindevertretung 
und anderer Privatpersonen waren Erfrischungen sür die Kinder reichlich 
vorhanden. Im  Laufe deS Nachmittags versammelte sich die Mockersche 
Liedertafel, welche durch den Vortrag mehrerer Gesänge zur Erhöhung der 
Feststimmung beitrug. Ganz besonders sei noch erwähnt, daß die 
Ulanen-Kapelle unermüdlich während der ganzen Dauer deS Festes 
musiclrte. Den Schluß desselben bildete ein brillantes Feuerwerk 
gegen 10 Uhr Abends, worauf der Rückmarsch zur alten Schule an* 
getreten wurde. A u f dem Wege dahin wurden die Kinder durch 
viele bengalische Flammen überrascht, die ihnen laute Hurrahrufe 
entlockten. Im  Schulgarten hielt Herr Hauptlehrer Schulz I I .  eine 
kurze Ansprache, welche m it einem Hoch auf Seine Majestät den 
Kaiser schloß. H erau f wurden die Kinder nach Hause entlassen.

( D i e  B a h n h o f S * R e s t a u r a t i o n  z u B i s c h o f S -  
W e r d e r )  soll vom 1. Oktober d. J s . ab anderweitig ver­
pachtet werden. Angebote sind bis 15. August, Vorm ittags 11 Uhr, 
an daS Königliche Eisenbahnamt zu Thorn einzureichen.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n S t r a s k a m m e r s i y u n g )  w ur­
den veru rthe ilt: 1) Der WirrhschaftSinspektor S aw roth  auS Witkowo, 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß. 2) Der 
Arbeiter Robert Kremin auS Schlüsselmühle, wegen wissentlicher fa l­
scher Anschuldigung zu 1 M onat Gefängniß. 3) Der Einwohner Franz 
KordowSki auS Wichorsee, wegen eines schweren Diebstahls zu 3 
Monaten Gefängniß. 4 ) Der Eigenthümer Pau l Barczynski zu Kusz- 
wally, von der Anklage der wissentlichen falscher» Anschuldigung freige­
sprochen. 5)  Der Schneider Daniel D raw ert ohne D om iz il z. Z . in 
H aft wegen Vornahme unzüchtige Handlungen, zu 1 Jah r Zuchthaus 
und 2 Jahre Ehrverlust. 6)  Der M a u r-v  ^udolph Liepert, und der 
Arbeiter Paul Lbpert beide aus Gremboczyn, z. Z .  in Haft wegen 
schweren DiebstahlS, j-der zu 1 Jah r 6 Monaten Zuchthaus 2 Jahren 
Ehrverlust und Zuläßigkelt von Polizeiaufsicht.

—  ( S a c h b e s c h ä d i g u n g . )  Einen widerlichen Anblick 
bot gestern Abend gegen 6 Uhr eine in der Marienstraße in Trunken­
heit umhertaumelnde D irne. A ls  selbige bemerkte, daß sie fü r zwei 
an einem Parlerrefenster stehende Frauen der Gegenstund deS Lachens 
war, zerschlug sie wüthend m it ihrem Schirm daS Fenster. Auf 
Antrag wegen dieser Sachbeschädigung wurde die D irne inhastirt, heute 
Morgen auS dem Polizeigewahrsam, woselbst ih r fü r die Nacht Zeit 
zum Ernüchtern gegeben, nachdem sie den angerichteten Schaden bezahlt 
hatte, entlassen und sieht jetzt eioer weiteren Bestrafung entgegen.

—  (P  0 l i z e i b e r i  ch t.)  Verhaftet wurden 3 Personen. 
—  Gesunden wurden in der Brttckenstraße eine schwarze Halskette, 
auf dem Turnplatz 1 Kastensporn. D ie Eigenthümer der gefundenen 
Gegenstände können dieselben auf dem Polizeisekretariat in Empfang 
nehmen.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  DaS Wasser steigt etwas. Der 
Windepegel zeigte gestern M itta g  0,65 M tr . ,  heute M itta g  0,67 
M t r .  Wasserhöhe an. —  Heute Morgen lief hier der Dampfer 
„W anda" von Danzig m it S p ir itu s , sowie anderem Stückgut, zu­
sammen ca. 2500 C tr., sür Thorn ein.

Kleine Mittheilungen.
Jnterlaken, 10. J u li.  (Ueber eine „E n tfü h ru n g "), die von 

einer Anzahl von B lä tte rn  m it einer Menge sensationeller Zuthaten 
berichtet ist, finden w ir Folgendes in dem StaatSanzeiger für W ü rt­
temberg : Einem Rufsen, welcher sich m it seiner Frau in Jnterlaken
aufhielt und m it ih r in sehr unfriedsamer Ehe lebte, ist letztere vor 
etwa drei Wochen entstehen, jedoch keineswegs in Begleitung deS 
Württembergischen Lieutenants v. S ch .(ve r sie „entführt" haben sollte),

Grenze den Lieutenant v. Sch. bitten, sich ihrer bis zur Ankunft 
ihrer herbeigerufenen Verwandten anzunehmen, da sie zu ihrem Manne 
nicht mehr zurückkehren, sondern wegen der fortgesetzten Mißhandlungen 
und Bedrohungen durch denselben sich scheiden lasten wolle. Lieut. 
v. Sch. reiste hierauf der Dame nach Karlsruhe nach, verschaffte ih r 
daselbst einen Rechlsbeistand und verließ sie nach wenigen Tagen wie­
der. Der verlassene Ehemann erhob bci den Behörden in  Bern 
Klage gegen den Lieutenant v. Sch. und gegen die beiden Personen, 
welche seiner Frau zur Flucht behiflich gewesen waren, wegen kom- 
plottmäßiger Entführung seiner F rau. D ie Behörde erließ hierauf 
einen VerhastSbefehl gegen die drei Beschuldigten, in Folge dessen 
zwei derselben in Luzern verhaftet wurden, während Lieutenant von 
Sch. in Folge seiner Abreise nach Karlsruhe der Verhaftung entging. 
DaS eingeleitete Verfahren wurde jedoch alsbald wieder eingestellt, die 
beiden Verhafteten in Freiheit gesetzt und Lieutenant v. Sch. durch 
den Untersuchungsrichter benachrichtigt, daß er unbehelligt nach der 
Schweiz zurückkehren könne. —  Der Lieutenant ist, wie w ir  hinzufügen 
können, da der Name vielfach genannt worden ist, ein Herr von Scholley, 
Enkel der vor einigen Jahren verstorbenen Gemahlin deS letzten Kurfürsten 
von Hessen, der Fürstin von Hanau und G räfin  von Schaumburg. 
AlS der damalige Kurprinz und M itregent Friedrich W ilhelm  im  
Jahre 1831 die geschiedene Frau des Rittmeister- Lehmann, G er­
truds Falkenstein, heirathete, lebten auS deren erster Ehe zwei acht- 
bis vierjährige Knaben, die 1837 geadelt, 1846 zu Freiherren ge­
macht wurden. Der älteste brachte es bis zum österreichischen Feld- 
marschall-Lieutenant; der erste Sohn deS jüngeren ist der O ffiz ier, 
um den eS sich handelt, Lieutenant im 8 . wttrttembergischen I n ­
fanterie-Regiment N r. 124. D ie Dame, die er entführt haben sollte, 
heißt Croset.

W ien , 11. J u l i.  (Verurtheilte M ilitL r lie fe ra n tm .) I n  dem 
in Serajewo geführten Monstreprozeß gegen den M ilitärLieferanten 
Baruch und 'Konsorten, welche durch betrügerische Lieferungen da- 
Aerar im Betrage von fast 2 M illionen Gulden verkürzt hatten, 
wurde heute daS Urtheil gesprochen. ES wurden verurthe ilt: D an ie l
Baruch zu 5 Jahren schweren KerkerS, Josef Baruch zu 2 Jahren, 
alt AroS zu 2 Jahren, Javer Baruch zu 5 Monaten, S im on und 
B igno  zu 4 Monaten und AtyaS zu 3 Monaten. Weitere fünf 
Angeklagte wurden freigesprochen. D ie Schuldigen wurden auch zum 
Schadenersatz v e r u r t h e i l t . ___________

( D a s  U n g l ü c k  i n  Z u g ) .  Das grausige Unglück, van 
welchem die S ta d t Zug betroffen worden ist, w ird  gerade jetzt, 
in der Höhe der Reisesaison, überall einen doppelten W iderhall 
finden, denn Zug ist im  Sommer ein Z ie l- und Durchgangs­
punkt sür einen Hauptstrom der Touristen. D ie S ta d t ist durch 
eine kurze Zweigbahn m it der S ta tio n  Rothkreuz der Gotthard- 
bahn verbunden, ist Endpunkt der Linie Zürich-Zug und ist durch 
eine Dampferlinie über den Zugersee m it A r t verknüpft.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdroivski in Thorn

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börseu-Bericht. 

Berlin , den 13. J u li.
12 7 87. 13 7 87.

FondS: ruhig.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 179— 60 179
Warschau 8 Tage ...................................... 1 7 9 - 4 0 178— 65
Rufs. 5 °/y Anleihe von 1877 . . . fehlt. fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « ......................... 56 5 6 — 10
Poln. LiquidationSpfandbri-'fe. . . . 5 1 — 20 51 — 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 -  40 9 7 - 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 102 102
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 80 160— 75

Weizen gelber: J u l i ..................................... 185— 50 185— 50
Skptemb.-Oktbr............................................. 162— 75 160— 75
loko in N e w y o r k ...................................... 88 86— 50

Roggen: lo k o ........................................................ 122 120
J u li-A u g u s t.................................................. 121— 20 120— 20
Septemb.-Oktbr............................................. 124— 50 122— 75
O ktbr.-N ovbr................................................. 125— 75 124

R ü bö l: J u l i ............................................ 47 4 6 — 50
Septem b.-Oktbr......................... ...... 47 4 6 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 65— 60 66
J u li-A u g u s t.................................................. 65— 70 65— 80
August-Septemb.......................... . . 66— 40 6 6 — 30
Skpt.-O ktbr................................................... 6 7 - 1 0 67
Diskont 3 pC t., LombardzinSfuß 3 ^ , pCt. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  12 Juli. («  e t r «  i d ebö r se) Wetter: Vormittags
trübe und Regen, Mittags sich aufklärend — Wind: W

^u , L .n  Ostens geschehe», so ist ein gewisser Effekt ! sondern m it Beihülfe zweier anderer Personen (einer Dame und eines 
^o h l zu concediren, wenn auch am Schluß ! älteren Herrn) der dortigen Badegesillschast, welche sie eine Strecke 

^  die Frage aufdrängt: „U m  was handelte eS ! weit begleiteten. D ie Entflohene ließ nach Erreichung der deutschen

Weizen. Nur ein Partiechen polnischer Weizen hellbunt leicht bezogen 
130 Ipfd ist zu 148 M. zum Transit per Tonne gehandelt Termine Juli 
transit 151 M. Br., 150 M. Gd.. Juli-Auguft transit 148 M bez. Sept.-
Oktober inländ. 162 M bez., transit 143 M. bez. Oktober-Novbr transit
143 M. bez , April-Mai transit 148 M. Br.. 147 50 M. Gd Regulirungs- 
preis 148 M Gekündigt sind 150 Tonnen

Roggen in ruhiger Stimmung bei schwachem Begehr, Preise unverändert. 
Bezahlt wurde für inländischen 125psd 110 M , für' polnischen zum Transit
126 7pfd 85 50 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Sept-Oktober
inländ. 11150 M Br . 111 M Gd , transit 69 50 M Br., 89 M. Gd., 
April-Mai inländisch 119 M Br.. 118 M Gd Requlirungspreis inländisch 
110 M . unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark

Gerste ist gehandelt inländische kleine 10/pfd 92 M ., große gelb N3pfd 
98 M. per Tonne

Hafer inländischer 94, 99, 100 M je nach Qualität per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 65,00 M. Gd. Gestrige Notiz sollte gleichfalls 65 M. statt 

68 M. sein

K ö n i g s b e r g .  12 Juli. S p t r i t u ö b e r i c k t  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Termine pro August 
65,00 M ) Pro 10.0U0 Uiter pEt ohne Faß. Loks 65.00 M «r., 64,00 
M Gd. M. bez. pro Juli 65 50 M. Br., — M. Gd., — M.
bez , pro August 66,50 M B r. 65,00 M. Gd. 6500 M. bez, pro Sep­
tember 66 50 M Br., — M. G d , — — M bez, pro September-
Oktober—^ - - M ^ v r ^ —^— M ^ G d ^ - ^

MeteoroLogssche Beobachtungen.
Thorn den 13. Ju li.

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Ve.

wölkg Bemerkung

12. 753.3 -2 0 .8 9
Strp 754.1 -  14.8 3

13. 755.4 -  15.9 ^ V ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 13. J u l i 0 ,6 7  M .

«  u g s b u r g e r  7 F l .  - L  0 0 s k. D ie  nächste Ziehung 
findet am I .  August statt. Gegen den Cour-verlust von ca. 1b 
M ark pro Stück bei der AuSloosung übernimmt daS Bankhau» 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e rlin . Französische Straße 1S, die D er. 
sicherm,- sür eine Präm ie von bO Psg. pro Stück.



Hackit ^nd

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische­

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Zahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
L izitationsterm in auf

Freitag den 5. August cr.
Vorm ittags I I  U hr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in  dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. Z u «  1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die beim Abbruch des Bromberger

Thores gewonnenen alten M ateria lien
pp. sollen am

Montag den 18. Zu« cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

an O r t und S telle meistbietend ver­
kauft werden.

D ie Verkaufsbedingungen werden im  
Termin bekannt gemacht.

Thorn den 12. Z u «  1887.
Königliche Fortifikation.

^  ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter.
2  Garantie des Nichtadfärbens.
F  Elisabethstr.Nr.87. 2 T r . A
H  Zm  Hause des Goldarbeiters ^  
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Pros. meü. l!k. vibönr.
Wieu» IX , Porzellangaffe 3 In , heilt
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Mauueskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is 
1 M ark.

Standesamt Thorn.
Vom 3. bis 9. Ju li 1887 sind gemeldet:

a. a l s  g e b o r e n . -
1. P aul Gustav, S .  des Arbeiters Franz 

Marquardt. 2. Helene, T . des M ilitä r-A n ­
wärters Konstantin Thienel 3 Helene 
Mathilde Emma, T . des Buchhalters Paul 
Haß 4 Nikolaus Paul, S  des Arbeiters 
Johann Rokowski 5 Kasimir Florentin, 
S . des Komponisten Franz Wawrowski 6. 
Alexander, S . des Arbeiters Anton Soko- 
lowski 7. Unbenannt S . des Königlichen 
Lieutenants Conrad Hirsch. 8 Helene Fran- 
ziska, T  des Fuhrhalters Albert Groblewski 
9. Margarethe Paula Ottilie, T  des Dach- 
pappenfabrikanten Albert Lohmeyer. 10 Jsidor, 
S  des Kaufmanns Moritz Joseph 11. 
Johann, S  des Arbeiters Ignatz MarkuszewSki 
12. Boleslaw, S  des Speisewirths Michael 
Chrzanowski 13 Nikodemus Joseph, uuehel.
5 .  14. Fritz Otto Johannes, S . des Bahn« 
Hofs- Restaurateurs Paul Weftphal 15. Otto 
Herrmann. S  des Stellmachers Em il Geschke 
16 Hedwig Klara, unehel T . 17. Elisabeth 
Magdalena, T  des Arbeiters Johann Ma« 
kowski. 18 Ernst August Thomas S . des 
Schlossers Theodor Tschammer 19 Walter 
Georg. S  des Schneiders Mathäus Klosowski

5. a ls  gestorben:
1. Arbeiter Ferdinand Hübner, 52 I  13 

T . 2. Helene, T . des Militäranwärters 
Konstantin Thienel, 18 S t. 3 Musketier 
Karl Ju lius Michaelis 20 I  1! M. 8 T  
4. Unbenannt S  des Königlichen Lieutenants 
Conrad Hirsch, 2 3 '/2 S t. 5. Betty Bertha. 
T . des Kaufmanns Arnold Lange, 1 I .  7 M . 
3 T . 6. Kasimira Margarethe. T  des 
Schuhmachers Peter Trzynski, 3 M . 5 T . 
7 Ehemaliger Hotelbesitzer Joseph Wegner, 
77 I .  8 Unverehel. Mathilde Schmidt, 18
1  4 M . 1 9 T . 9. Hugo, S. des Kaufmanns 
Gustav Präger. 11 T . 10. Paul Hugo Otto, 
S des Schlossers Karl Berndt, 7 T. 11. 
Max Bernhard, S  des Maurers Albert 
Simson 26 T . 12 Arbeiter August Buttke, 
23 I  5 M . 9 T. 13 Schiffsgehülfe Andreas 
von Sztzdlowski, 38 I  7 M . 20 T  14 
Eigenthümer Gärtner Johann Ernst Raatz, 
76 I .  2 M  23 T

o. zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Tischler Ernst Hermann Sonnenberg zu 

Thorn und Wilhelmine Steingräbec zu Rakel
2 Bureaugehilfe Adalbert Rautenstrauch rurd 
M aria  Magdalena Lexandrowicz 3 Bäcker­
meister Ferdinand Neumann zu Mocker und 
Auguste Preuß geb Schröter zu Thorn. 4 
Schreiber Matthias Schulten und Wladislawa 
Krolikowski. beide zu Mocker. 5 Schutzmann 
Karl Ju lius Reinhold P aul Beck zu Berlin  
und Elise Joachime Friederike Henke zu Thorn
6. Sergeant Friedrich Konopka und Therese 
Amalie Meiler. 7. Klempner Friedrich Wilhelm 
Anton Weiß und Marie Amalie Melchin 8 
Lehrer Johann Murawski zu D t «Eylau und 
Martha Szwaba zu Thorn.

ä. ehel ich s ind  v e r b u n d e n :
1 Buchdruckereibesitzer Friedrich Wilhelm 

Otto Scheumann zu W orm ditt m it Renata 
Johanna Friederike Dorothea Stange zn Thorn- 
Bahnhof. 2. Restaurateur Johann Friedrich 
Lütke mit Theodosia Jesse. 3. Schuhmacher 
Karl J« lius Hermann Woidtke m it M artha  
Cäcilie Nalaskowski 4. Schifsseigenthümer 
Rudolph Ferdinand Theodor Rochlitz zu 
Fürstenwalde mit Anna M aria  Emma Emilie  
Jaenicke zu Thorn.

Körrigk. ßijenvahn - Direktion 
Mromöerg.

Die auf dem Bahnhöfe Lautenburg 
einzurichtende, voraussichtlich im Sep­
tember d. Zs. zu eröffnende Restaura­
tion soll öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden. D ie Vertragsentwürfe 
nebst Bietungsbedingungen sind aus 
unserem Bttreau, Gerechtestraße N r. 
116/17, einzusehen, oder werden den 
Pachtlustigen gegen Einsendung von 
75 Pfennigen zugesandt.

D er Termin zur Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote ist auf

den 28. Juli cr
Vorm ittags I I  Uhr

festgesetzt.
Später abgegebene oder nicht be- 

dingungsgemäße Gebote werden nicht 
berücksichtigt.

Thorn den l2  Z u «  1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mls.

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hiesigen altstädt. 
Markte

l  Pferd, 4 Jahre alt
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 

v L S v d o llllL k i, Gerichtsvollzieher.

Ich bin bei dein Kgl. Land­
gericht lind dem Kgl. Amtsgericht 
zu T h o r n  als

Rechtsanwalt
zugelassen.

Mein Anregn befindet sich

kküllllk. ltt. 44M
1 Treppe.

Lobn,
Rechtsanwalt.

Neidenburg 
_________,

Dr. Laku'8 Rsrvsu-Rsilallstalt VLetmLA
L u  L o r m  a .  L d .

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebcngebirgs- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sounneraufenthalt für Nervenschwache 
und Ruhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt iin  Hause.

j Handwerker - ^  
Zünlitag den
findet fü r die Mitglieder

Angehörige eme .

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
A' K. Aeterssen.

470 Seiten.
P re is ungebunden F Mark» hochelegant gebunden 6 Mark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung Z . Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

M K -  Durch verbesserte Konstruktion 
meiner Apparate liefere ich ein vor­
züglich schmeckendes

Selterwasser
mit deftillirtem und siltrirtem 
Wasser» auch glasweise vom Eis. 
Himbeer- und Kirschsaft.

Tüolk Majar, Droguenhundlung.

Ssii- L Mal-
H l8 C l l lN 8 i4r

S 12. 'Fü r» « I» ä  »i « ,  s
Thorn, Tuchmacherstr. 158. ^

8 8 ^  Reparaturen sint nnd billig. ^ » 8

M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der Provinz Westpreußcn.

IZportlotterie zu Thorn.
Ziehung am 15. Luguji cr. a L'oos 1 M. 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S ports  
und der Zagd. Der General-Debit ist 
denl Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs E llangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 

Ilirshmer, v. Ludolphi, Wrinschenck, 
Landrath. M a jo r. Rittergutsbes.l <><»«<> M ark
sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu 5 V, zu vergeben. Von wem? 
sagt die Exped. der „Thorner Presse".

Regenschirme
in Baumwolle» Wolle u. Seide,

sowie die beliebten

Gloriaschirme
zu 3 M. 50 Pf.

in großer Auswahl varräthig bei

kemwill.
Areitestraße 83.

»LmbouMvt-
t V«l!blut-Ileee<!k

vsw .do-V 7L lo itlrL

Suche fü r mein Pntzgeschüst mehrere

geübte Puharbeiterinuen.

an sokläkt am btz(invM8ttzn, bei dedtznleväer 
 ̂ Kanmei8parni88 ant' nn8vrvm

k a t o u t -  N 6 l t - 8 v p lm
In Llinuls in ein- u. 7.̂ «i8eMSlrißvs LeU m. eonip. LlL<r»tren irn verv.
I)a88o1be krauebt niclll vondor IVanä ad^orüelct ruvvoid. 
^15 1?i vmävn- und Kinderbett, fün IloLei8, ?6N8ionatv 

unentbebriieb. Oe8<-reLeüen

V6r8iellbäp6 l.8lin8lüli>6
mit und olme Letteinriebtun^.

IIIuKti'.l'ieiscoui'.'uiteAiat.u. Nimeo !
Versand in I^eiuwandverpaekun^.'

R .  ^ L S lL S l 's  p a t.e n b - I / Iö b e l-k L b i'ik ,  a l ls in iA s r  k a b r ik a n b ^
» v r l t i L  8HV., ^1aib^raten8tra88e 20, ^eke X«eb8tra88e.

I n  T h o r »  zu habe» bei ^V . L o lin .

vliilke^8i:»lilir!l:"8li!»888ij!io/c

Lr§ekeint in 22 biskeeungen ä ̂ 0?^
fopuIäkSZ lllllllldueii In gesunclkli L kpalikesi lagen.

Westpieußen.
Der Verkauf von ca. Ftz sprnnqfähiqen

-Söeltt-n
zu Preisen von 6tz bis 2V0 Mark  

beginnt am

Sonnabend den 30. Juli
Mittags l Uhr.

Bei Konkurrenz t r i t t  L izitation ein. 
________Kataloge auf Wunsch.

Ein energischer

Schachtmeister
u n d

W  k M d M u
finden dauernde Beschäftigung 

bei hohem Loh» aus
8 .» I  t  I  V .  - M K

Schachtmeister
Ein tüchtiger Schachtmeister sofort 

gesucht Fort l, Posen.
Hout6 i'M9N8 öe Oordes.
Badesalz und Mineralwasser
offerirt die Droguenhand!ung von
__________________ i i i »

Schmerzlose
Znhnoperntiouen,
Künstliche Zähne u. Momöen.

/̂ >6X I,06^6N8VN,
Zu meinem Neubau —  Bachestraße 

50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom l .  Ok­
tober d. Z . ab zu vermiethen.

v .  S o p p a rt.
H N ib ^ o h n u n g  bestehend aus 4 Z im - 

mern nemern nebst Zubehör, Burschen 
getaß, S ta ll und großem Garten, vom 
I .  Oktober zu vermiethen. Z u  erfrag. 
Bromberger Vorstadt II. L. N r. 91.
SL' Schillerstrake N r. 410
in der I .  Etage ist eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom I .  
Oktober cr. zu vermiethen.

^ L in e  herrschaftliche Wohnung sofort 
zu vermiethen.

_________8. M um , Kulmerstr. 308.

Soolbaä rrL»kv»kav8vll
am X^lkkäuskn (Iküringen)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolguelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. F . geöffnet. Soolbäder aus 
Sooten von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dam pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Donchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Gräs, Dr. Pflug, v r .  Manniske. Nächste S tationen: Roßla an der

noei sur oie
Angehörige e,m 1

DumpserkK
Der B i l le t t - V e r k a u f  l e

l  Uhr M ittags  an d-r E  zst l 
Erwachsene zahlen ^

Kinder 1S Ps:
A d k L d rt v räo lso  »

4

»sonntag den l / .  ^ /».o

Nachm. 2 '/, Uhr Fest 
von 3 '/. M  "

Großes sol . Ä,n. Schütze«̂
W >  O onoök  ^

vom gesammten T "» > p " „jK.
I .  Pomm. U la n e n ^ "

Abends prachtvolle ,
des G artens , , 0

Srillant -F c 'L 'V
Entree vro erwachspro

I n  meinem V M S  A t -
werden Schriftstücke 1^,ig t. 
und korrekt billigst

Auf der
»glich von 4 « h l i

Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

und 1 Z im ., Kab-

W o h . d m g ^ '  o ^
^  Zubehör 
im neuen Hau>e j- 
N r. 230N r. 230 ___

sLSMs
H gut möbt.
K  köstig., von 
kaufe 2 T r.
> P a rttrre  - 2 - / - :

oek
S ä  2 M . t D < e '  f,

- Druck und Verlag von E. Dom browSki in Thorn.


